
Schliengen-Liel (anl). Sein 
„35-Jähriges“ feierte kürzlich 
Dieter Ibenthaler bei der Fir-
ma Zima-Bau in Liel. Er ist 
damit sogar zwei Jahre län-
ger im Betrieb als sein Chef 
Bodo Zimmermann. Im 
Herbst 1985 hat der Müll-
heimer eine Maurerlehre 
beim Firmengründer Ralf 
Zimmermann begonnen. Er 
ist dem Lieler Familienunter-
nehmen seither treu geblie-
ben. Ibenthaler arbeitete sich 
zum Vorarbeiter und Polier 
hoch und habe den Betrieb 
mit aufgebaut, sagt Bodo 
Zimmermann. „Er war im-
mer der wichtigste Mann im 
Betrieb und gehört schon fast 
zur Familie“, betont der Bau-
unternehmer.

Stolz ist Ibenthaler darauf, 
dass auch sei Sohn Nico im 
Unternehmen eine Ausbil-
dung zum Maurer absolviert 
und unlängst als einer der 
beiden Innungsbesten abge-
schlossen hat.

35 Jahre 
auf dem Bau

Dieter Ibenthalter
Foto: Alexander Anlicker

Müllheim-Hügelheim. Auf-
grund der aktuellen Entwick-
lung der Corona-Pandemie 
werden die beiden Novem-
ber-Veranstaltungen des 
„Treffpunkt Hügelheim“ ab-
gesagt, heißt es in einer Mit-
teilung der Organisatoren. 
Geplant waren ein Erste-Hil-
fe-Auffrischungskurs für Se-
nioren sowie ein Filmabend 
im Gemeindesaal. Weitere 
Informationen sind bei Fami-
lie Eitel in Hügelheim unter  
Tel. 07631/140 34 erhältlich.

Veranstaltungen 
abgesagt

Neuenburg am Rhein. Die 
nächste öffentliche Sitzung 
des Neuenburger  Gemeinde-
rats findet am Montag, 
19. Oktober, ab 19.30 Uhr 
im Zähringersaal des Stadt-
hauses statt. Auf der Tages-
ordnung stehen unter ande-
rem  Bürgerfragen, die Ände-
rung des Flächennutzungs-
plans sowie der 
Bebauungsplan Solar-Strom- 
Park, der   Ausbau der Mül-
hauser Straße, Arbeitsverga-
ben für die Sanierung des 
Thermalsporbads sowie die 
Stellungnahme der Stadt 
zum Teilregionalplan Ober-
flächennahe Rohstoffe. Fer-
ner stehen acht Bauanträge 
auf der Agenda.

Solarpark 
und Freibad

 Die Stadt Neuenburg 
plant ein 25 Hektar um-
fassendes Neubaugebiet 
links und rechts der Lan-
desstraße nach Zienken 
vom bestehenden Kreis-
verkehr bis auf Höhe des 
Endes des Baugebiets 
„Rohrkopf“. 
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Neuenburg am Rhein. Der Ge-
meinderat hat in seiner 
jüngsten Sitzung den Ab-
schluss eines städtebaulichen 
Vertrags mit der Firma 

LBBW Immobilien Kommu-
nalentwicklung einstimmig 
beschlossen.

Für das 25 Hektar große 
Areal wurden im Gemeinde-
rat  bereits im April die Auf-
stellung des Bebauuing-
splans „Mittlere Rieße“ und 
eine Vorkaufsrechtssatzung 
beschlossen sowie die Ände-
rung des Flächennutzungs-
plans in die Wege geleitet.

Urbane Verdichtung 
wie in Freiburg

Die Stadt Neuenburg könne 
nach dem geltenden Regio-

nalplan als Unterzentrum 
keine weiteren Wohnbauflä-
chen ausweisen, umgekehrt 
müsste die Stadt Freiburg 
weitere Wohnbauflächen 
ausweisen, hat diese Flächen 
aber nicht und überträgt da-
her ein entsprechendes Kon-
tigent an die Stadt Neuen-
burg. 

Dies hat allerdings zur Fol-
ge, dass – abgesehen von den 
direkt ans Baugebiet „Rohr-
kopf“ grenzenden Flächen – 
keine Einfamlienhausbebau-
ung möglich ist. Eine ent-
sprechende Verdichtung sei 
Voraussetzung für die Flä-
chenübertragung, erläuterte 

Bürgermeister Joachim 
Schuster. Er rechnet daher 
mit rund 2000 bis 2500 neuen 
Einwohnern durch das Bau-
gebiet. 

Aktuell Nachfrage nach 
rund 300 Bauplätzen

Schon jetzt gebe es eine 
Nachfrage nach rund 300 
Bauplätzen in der Zähringer-
stadt, berichtete der Rathaus-
chef.

Auf den Abschluss des 
städtebaulichen Vertrags soll 
noch ein Erschließungsver-
trag mit der Kommunalent-

wicklung folgen, erläuterte 
Schuster. Dies gebe der Stadt 
Sicherheit, dass sie ihren 
Haushalt nicht mit dem Bau-
gebiet belasten müsse. 

 Planung soll bis zur 
Gartenschau stehen

Bis zum kommenden Früh-
jahr soll der Planentwurf vor-
liegen. Die Idee sei, zur Lan-
desgartenschau das Bauge-
biet samt Plaung sowie die 
Modalitäten des Grund-
erwerbs vorstellen zu kön-
nen, sagte Bürgermeister 
Schuster.

Platz für   2500 neue Einwohner 
Gemeinderat | Städtebaulicher Vertrag mit Kommunalentwicklung / Wohnbaukontingent aus Freiburg

Müllheim. Das Mühlenmu-
seum Frick-Mühle ist am 
morgigen Sonntag,  von 15 
bis 17 Uhr letztmals in dieser 
Saison zu besichtigen. Zu 
diesem Anlass halten Hein-
rich Rudolph und Wolfgang 
Hungerbach ab 15  Uhr für 
eine begrenzte Teilnehmer-
zahl einen Vortrag zur rund 
200-jährigen Baugeschichte 
des heutigen Mühlengebäu-
des. Auch die Umgestaltung 
zum Mühlenmuseum in den 
vergangenen Jahrzehnten 
wird Thema sein. Für den 
Vortrag ist eine verbindliche 
Anmeldung  per E-Mail an 
museum@muellheim.de er-
forderlich. 

Wer sich unter Beachtung 
der Hygieneregeln im Freien 
und im Mühlenraum vor der 
Winterpause das Funktionie-
ren der Mühle ansehen und 
mit Mitgliedern des Arbeits-
kreises Frick-Mühle ins Ge-
spräch kommen will, kann 
dies zur Öffnungszeit ohne 
Voranmeldung tun.

Saisonende in 
der Frick-Mühle

Morgen dreht sich das Mühl-
rad zum letzten Mal in diesem 
Jahr. Foto: zVg

In den Klassenstufen fünf 
bis sieben dürfen die Schüler 
im Rahmen des „Boy’s and 
Girl’s Day“ in verschiedene 
Berufe schnuppern. In den 
höheren Klassen gibt es  wei-
tere Tagespraktika und das 
Schulfach „SE“ (Soziales En-
gagement). Bei verschiede-
nen Job-Start-Börsen gibt es 
für die Mittelstufenklassen 
Informationen zu verschiede-
nen Berufszweigen und wei-
terführenden Schulen. Zu 
Gast sind an der Hebelschule 
zudem regelmäßig das 

­Science-Mobil und der Be-
rufs-Truck. Hier haben die 
Schüler die Möglichkeit, 
unterschiedliche Bereiche, 
vom Handwerk bis hin zur 
Industrie, kennen zu lernen. 

Die Achtklässler verbrin-
gen sogar zwei Wochen im 
Rahmen eines Praktikums in 
einem oder zwei Betrieben 
ihrer Wahl.   Unterstützung 
erhalten die Schüler zudem 
von Philip Diestmann. Er 
unterrichtet unter anderem 
das Fach Wirtschaft, in dem 
die Praktika intensiv vorbe-

Schliengen. „Wir verstehen 
es als unseren Auftrag, unse-
re Schüler an der Hebelschu-
le in Schliengen fit für das Be-
rufsleben zu machen“, heißt 
es an der Hebelschule in 
Schliengen.  Über die Jahr-
gänge verteilt spielt die be-
rufliche Orientierung an der 
Gemeinschaftsschule eine 
wichtige Rolle und ist fest im 
Schulcurriculum verankert. 

An der Hebelschule erlan-
gen die  Schüler unter ande-
rem  Schlüsselqualifikatio-
nen, um ihre Zukunft zu ge-
stalten. Sie entdecken ihre 
Fähigkeiten und Vorlieben 
und probieren sich auch in 
neuen Bereichen aus. Die So-
zialarbeiterin Thea Rebholz 
bietet in den verschiedenen 
Klassen unterschiedliche 
Programme an. Dazu gehört 
zum Beispiel das Höflich-
keitstraining, bei dem es da-
rum geht, für einen angemes-
senen Umgang miteinander 
in verschiedenen Situationen 
zu sensibilisieren.

reitet und reflektiert werden. 
Diestmann ist an der Hebel-
schule auch für die Berufs-
orientierung zuständig und 
bildet so das Bindeglied zwi-
schen der Gemeinschafts-
schule und den außerschuli-
schen Partnern. Als beständi-
ge Unterstützung berät Su-
sanne Frey, die seit vielen 
Jahren pädagogische Assis-
tentin an der Gemeinschafts-
schule in Schliengen ist, 
Schüler wie auch Lehrkräfte. 
Sie bietet Schülern und El-
tern individuelle Beratungen 
im Bereich Berufsorientie-
rung an, hilft bei der Prakti-
kumssuche oder stellt Kon-
takt zu Betrieben oder der 
Bundesagentur für Arbeit 
her. 

Die Berufsberaterin Anita 
Baltensperger  bietet direkt 
vor Ort an der Hebelschule in 
Schliengen individuelle Ein-
zelberatungen an. Gleich zu 
Beginn dieses Schuljahres 
fanden diese für die Neunt- 
und Zehntklässler statt. 

Schüler fit für das Berufsleben machen
Hebelschule | Berufsorientierung im Schulcurriculum fest verankert
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Ein großer Teil des geplanten Baugebiets liegt zwischen der Landesstraße nach Zienken und der Gemarkungsgrenze nach Müllheim. Foto: Alexander Anlicker

Neuenburg am Rhein. Ein 
Verkehrsunfall hat sich sich 
am Donnerstag an der 
Max-Schweinlin-Straße bei  
der Zufahrt zum Parkplatz  
des dortigen Lidl-Markts er-
eignet.  Ein bislang unbe-
kanntes Fahrzeug fuhr von 
dem Parkplatz auf die 
Max-Schweinlin-Straße auf 
und kollidierte hierbei mit 
einem roten VW-Golf, wel-
cher gerade auf den Park-
platz abbiegen wollte. Der 
Fahrer des abbiegenden Golf 
stieg nach dem Unfall aus 
und forderte die Fahrerin des 
anderen Autos auf, ihr Fahr-
zeug auf einer nahegelege-
nen Parkfläche abzustellen. 

Die angesprochene Auto-
fahrerin  kam dem nicht nach 
und  setzte ihre Fahrt ohne 
Auszusteigen fort. 

Zum flüchtigen Auto ist le-
diglich bekannt, dass es sich 
um einen schwarzen Van mit 
französischer Zulassung han-
deln soll. Die Fahrerin war 
zwischen 40 und 50 Jahre alt, 
hatte dunkle Haare und trug 
eine Mund-Nase-Maske.

 Zeugen werden gebeten, 
sich  unter Tel. 07631/177 80 
zu melden. 

Autofahrerin 
flüchtet 
nach Unfall

Neuenburg am Rhein (anl). 
Bereits im April hat der Aus-
schuss für Umwelt- und 
Technik dem Abriss und 
Neubau des Aldi-Markts an 
der Westtangente zuge-
stimmt. Regionalverband, In-
dustrie- und Handelskammer 
sowie der Einzelhandelsver-
band haben im Rahmen des 
Verfahrens Stellungnahmen 
abgegeben und Bedenken 
hinsichtlich der Vergröße-
rung der Verkaufslächen an-

gemeldet, da der Standort 
außerhalb des festgelegten 
Vorranggebiets für zentren-
relevanten Einzelhandel lie-
ge und zudem die Grundver-
sorgung der Stadt bereits ge-
deckt sei. Demnach sollte die 
geplante Vergrößerung auf 
maximal 15 Prozent der be-
stehenden Verkaufsfläche re-
duziert werden. 

Die Stadt hoffe zwar, dass 
sie kein Sondergebiet aus-
weisen müsse. Dennoch hat 
der Neuenburger Gemeinde-
rat parallel zum laufenden 
Bauantragsverfahren einen 
neuen Bebauungsplan auf 
den Weg gebracht und die 
Aufstellung des Bebauungs-
plans „Lebensmittelmarkt 
Wuhrlochpark“ beschlossen 
und den Entwurf gebilligt, 
um keine Zeit zu verlieren.

„Jetzt liegt es am Landrats-
amt, ob es nach Paragraf 34 
des Baugesetzbuchs entschei-
det oder den in Angriff ge-
nommenen Bebauungsplan 
als Grundlage nutzt“, erklär-
te Bürgermeister Joachim 
Schuster. 

Im Übrigen gehe mit der 
Vergrößerung der Verkaufs-
fläche von 930 auf 1400 
Quadratmetern keine Ange-
botserweiterung einher. Es 
gehe lediglich darum, das be-
stehende Sortiment anspre-
chender zu präsentieren, er-
läuterte der Bürgermeister. 
Eine Erweiterung um ledig-
lich zehn bis 15 Prozent der 
Verkaufsfläche, rechne sich 
für Aldi nicht, meinte der 
Rathauschef. 

Mit der geplanten Vergrö-
ßerung soll zudem zur Lan-

desgartenschau ein Unikat 
mit besonders nachhaltigen 
Strukturen geschaffen wer-
den, ergänzte er mit Blick auf 
das Thema Energieverbauch 
und Klimaschutz.

Laut Beratungsvorlage 
geht es dabei um bodentiefe 
Fenster mit Dreifachvergla-
sung, eine Photovoltaikanla-
gen, Betonkernaktivierung 
mit niederer Temperatur-Ein-
speisung, eine Luft-Wärme-
pumpe nach neuesten Stan-
dards, Wärmerückgewin-
nung aus der Kälteanlage 
und Dachbegrünung,  Kälte-
technik mit natürlichen Käl-
temitteln, Nachtrollos und 
LED-Beleuchtung.

Das Gremium stimmte ein-
stimmg der Aufstellung des 
Bebauungsplans und des Ent-
wurfs zu.

Bedenken gegen größere Verkaufsfläche
Gemeinderat | Aufstellung des Bebauungsplans „Lebensmittelmarkt Wuhrlochpark“

Aldi will den Neuenburger 
Markt attraktiver machen. 
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Die Berufsbe-
raterin Anita 
Baltensperger 
berät die Ab-
solventen an 
der Gemein-
schaftsschule 
in Schliengen. 
Foto: Christine 
Aniol


